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Verbesserte Methode des Spren¬

gens mitPulver.
Vor etlichen Jahren hat ein Engelländer, W. Jef-

sop eine Verbesserung beim Sprengen der Steine und

Hölzer mit Pulver, erfunden; welche durch Erfparniß
buses Matenas, nvch mehr aber, weil sie die

Gefahr" der Arbeiter fehr verringert — von Wichtigkeit
ist. Man hat sie seitdem auch in der Schweiz, und

namentlich bei Eröffnung der Straße über den Klont
cênis im Großen angewendet und stets vortheilhaft

gefunden.

Nach dem gewöhnlichen Verfahren beim Sprengen

wird der nntere Theil des Bohrlochs bis zur rechten

Höhe mit Pulver gefüllt, dann ein Eifendrath darauf

gefezt, um die Verbindung des Zünders mit dem Pulver

vffeu zu erhalten, hierauf der leere Raum rings
um den Drath mit fein zerstoßenem Stein fest

ausgestampft und endlich der Drakh hcrausgefchlagen um

das Zündpulver nifzufchütten. Hiebe,' ereignen sich

nun hansige Unglücksfälle, da bei dem Einstampfen
leicht ein Sandkörnchen Funken gibt, die Ladung
entzündet und den Arbeiter rodtet oder verstümmelt. —

Nach Jessovs neuer Methode fällt hingegen diefe

Gefahr ganz weg, da sie kein feststampfen erforder Man
ladet nämlich zuerst Pulver in das Bohrloch, fezt dann

einen, mit Pulver gefüllten Strohhalm vder ein mit
Pulver imprägttirtes, cMderförmig in der Weite eines

Federkiels zusammen gewundenes Papier darauf, und
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füllt den übrigen Raum des Bohrloches bloß mit
lockern, Sand, ohne ihn zn stampfen oder mit einem

Pfropf zn versehen. Dennoch äußert diefe Ladung,
forici Kraft wie die gewöhnliche. Ein knotiger Eichen-

fiock von fast 2 Schuh Durchmesser wurde zersprengt

indem man in das Bohrloch von i 1/2 Zoll Weite
Und 12 Z. Tiefe, 2 Zoll Pulver und z Zoll Sand
lud. Bei den Sprengungen der Felsen auf dem Nonr.
cenis zeigte es fich, daß die Hälfte der gewöhnlichen

Ladung an Pulver hinreiche, wenn man den Rest des

Bohrloches mit Sand füllt. Bei andern Versuchen

füllte man i/z mit Pulver und die, übrigen 2/z mit
Sand. — Statt des Sandes kann man auch Asche,

Kleye (Grüschc oder Sägmehl nehmen. — Diese son

dcrbar heftige Wirkung wird weniger unbegreiflich scheinen,

wenn man bedenkt, daß etwas Sand in der

Mündung einer Flinte ste sehr leicht zersprengt.
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